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Erfolgreiche Starts im „Land ohne Neid" Neusser Customer Technical Cen· 
ter mit seinen 300 Wissenschaitlem 
und Technikern aus 14 Nationen 
wurden 25 Mio Euro investiert. 

Amerikatag zeigte Strategien, Chancen und Risiken des Auslandsengagements 
Der Six Sigma Ansatz wird bei 

3M seit 2001 als weltweite Wachs­
tumsinitiative angewandt. Es geht 
um die Reduzierung von Kos­
ten, die Erhöhung der Liquidität 
sowie das Erzielen von Wachstum. 
40.000 Mitarbeiter wurden ITai­
niert, 21.000 Projekte abgeschlos­
sen, 16 000 weitere sind noch aktiv. 
Ein Beispiel aus der Ideenschmie­
de: Statt der technisch komplizier· 
ten Lösung, die Heckl<lappe eines 
Autos mit einer Beleuchtungsein­
heit für das Kennzeichen zu ver­
sehen, ist das Nummernschild der 
Zukunft selbstleuchtend, super­
flach und viel besser abzulesen. 

WusstenSieschon,dassesmchr mie und Phamia, Transportlogistik 
als 3.000 deutsche Unterneh- oder auch Technologieforschung. 

men in den USA gibt? Dass eine NRW-Wirtschafts-Staatssekretär 
neue amerikanische Freihandels· Dr. Jens Baganz, der die Grtlße des 
zone neben der NAFfA entstanden Schirmherren, Ministerpräsident 
ist: die CAPHTA unter Einschluss Dr. Jürgen Rüttgers überbrachte, 
der mittelamerikanischen Staaten? kündigte an, dass das Land eine 
Oder dass das Hauptkriterium für Repräsentanz in den USA errich· 
Geschäftserfolg in den USA ein per• ten wird. Sie soll die Kontakte zu 
fektcr Service ist? Diese und viele US-Investoren fördern, aber auch 
Informationen mehr sowie hochka· eine Anlaufstelle für deutsche Mit­
rätige und fachkundige Referenten telständler bilden. Er sprach sich 
machten aus dem Amerikatag im für eine Stärkung der traditionel• 
Haus der Unternehmer zu einem len Wirtschaftsbeziehungen aus 
vollen Erfolg. und dämpfte die allgemeine China· 

Eingeladen hatten neben der Euphorie - unter anderem mit Hin­
UnternehmerverbandsGruppc und weis auf die zunehmende Produkt­
der UnternehmerHaus AG die piraterie im Reich der Mitte. 
American Chamber of Commerce Ed Fantasia, Direktor für Wirt­
in Germany e.V. (AmCham Germa· schaftsbeziehungen beim US-Ge­
ny) mit Sitz in Frankfurt sowie die neralkonsulat Düsseldorf, legte dar, 
Unternehmensberatung JP Interna- dass der Umsatz der Niederlassun­
tional Industrial Consulting & GBS gen deutscher Unternehmen in den 
Europe GmbH aus Bocholt USA 3,3 mal so groß sei wie die 

Angesichts der bundesweiten gesamte Import aus Deutschland. 
Ausrichtung der Fachtagung hat- Auch die Investitionen können sich 
ten allein 14 bei C.A.S.E. orga· sehen lassen: In den ersten neun 
nisierte US-Bundesstaaten ihre Monaten 2005 haben die Deutschen 
Vertreter entsandt. Hinter der Ab- rund 11 Mrd US $ jenseits des Tei­
kürzung verbirgt sich das .Council ches angelegt. Die wirtschaftlichen 
of American States in Europc", das Verflechtungen sind gigantisch: 835 
sich um die Anknüpfung und Fes- Billionen US $ aus Europa stecken 
tigung von Geschäftsbeziehungen in der US-Wirtschaft und die lnves­
mit den USA kümmert. Rund 100 titionen der Amerikaner in der EU 
Unternehmerinnen und Unterneh• sind größer als das Engagement in 
mer sowie Vertreter von Organisa-China und Japan zusammen. 
tionen nahmen am Amerikatag teil, Hans Schetelig, C.A.S.E.-Koor-

Robert Prager brachte die Setter GmbH erfolgreich in die USA 

der im 30-Minuten-Takt kompakte dinator für Deutschland und Eu- von Risikoinvestoren. Diese „Angel lernen auskennen. Dennoch sieht 
Referate über das transatlantische ropa, legte nach: Die Bedeutung Investors" haben derzeit über 180 der Unternehmer in gegenseitigem 

Bernhard Mattes, Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Ford­
Werke GmbH, stellte seinen Vor· 
trag unter das Motto „Nutzung 
globaler Synergien am Beispiel 
der automobilen Wertschöpfungs• 
kette". Er hob die neue Rolle der 
Zulieferer hervor, die durch eine 
zunehmende Fertigungstiefe ge­
kennzeichnet ist - und die gemein­
same Nutzung von Technologi­
en: Wo es zuvor 100 verschiedene 
Tankdeckel gab, sind es mittlerwei­
le nur noch deren zwei. Ähnliches 
gelte für viele weitere Komponen­
ten, die nicht markendifferenzie­
rend sind. Interessant auch sein 
Blick auf die Herkunft der Autos: 

„ Der Porsche Boxt er, der BMW X3 
und unser Ford Streetka - keines 
dieser Autos wird im eigenen Haus 
gebaut." Mattes machte Fenster in 
die Zukunft auf. Co-Branding und 
„emotionale Weiterentwicklung der 
Marke" beginnen eine wichtige 
Rolle zu spielen - also die Koopera­
tion mit anderen Marken. Bei Ford 
sind es ARAL und Sony. Große Er­
wartungen hegt er bei alternativen 
Kraftstoffen, der Hybrid-Technolo­
gie, futuristisch anmutendem Ver· 
kehrsmanagement sowie Sicher­
heits,.Innovationen. 

Beim Vertrieb geht der Zug ein-
• deutig in Richtung Full-Service­
Anbieter - etwa mit Zusatzversi­
cherungen oder Bring-Hol-Services. 
Die Händler-Markenentwicklung 
werde sich klar herausbilden. Ab 

Jens-Peter Husemann, NAFTA­
erfahrener Berater und Chef der 
JP International lndustrial Consul­
ting & GBS Europe GmbH, stellte 
einen Check-up für die Gewinnung 
neuer Märkte vor. Besonderen Wert 
legte er auf die Klärung der Ziele, 
die man erreichen will - und auf 
die Kommunikation dieser Ziele im 
Team. Die Analyse der Zielgruppen 
in der Neuen Welt, der Wettbewer­
ber und der lokalen wie nationalen 
Spielregeln sollte durch Fachleuten 
erfolgen, die den NAFTA-Markt 
wie ihre Westentasche kennen. Ein 
Umdenken erfordere allein die 
Größe des Kontinents, die starke 
logistische Anstrengungen bedeu­
tet, wenn man nahe und rasch am 
Kunden sein will. 

Viele HersteUer, so Husemann, 
machen den Fehler, ihre Dokumen­
tationen und Werbematerialien ein­
fach vom Deutschen ins Englische 
übersetzen zu lassen: .Das lässt die 
amerikanische Mentalität und die 

Business lieferte. des nordatlantischen Wirtschafts- Mrd$ in 42.000 Betriebe gesteckt. Vertrauen die wichtigste Vorausset- ehva 2015 sind die Autos mit Brenn- oft vom britischen Englisch stark 
Die:5"grüßung,ilbe~.\JVG- ra~m.i:s_ergäbe sich allein aus der Wie der Sprung über, den grol.., zung. Unterschiede hat Prager bei stoffzellen ausgerüstet, die Autopi· abweichende Sprache unbeach-

--- Pt:äsident Heicz I iscm der dara,1( )4it,cse von. ~n l(Qns11mentco 8.co Irich prnkti.clt ~fi.mktioniert';--d~~bz..!!!i,-tsoari"ch"'e-'sb!ll.~a.Jt..-fe11o;,1jlß;<•"-fttae111Jtt...,.Jot"""en"-"'ei"'o-.-2 .. 12.iban-•l>lit""1"'1Aa<d-der""-lR"-:adll<IP"""'~.J.lail.11,M,uwf,1?<1.,1!\;m"·aPj11'..,.::S .. i1e.,11~l"'""ch..i.b"'...:rn=S .. b"r~· _ 
liimlilt, dass es'nind;60-Mi!liimen ..-Jlielfache.,,,... .-, ausge-,,.z.eigte-Robcrt Brager auf, der diJ'', die in den;USA''Irill"~tlich mehr benantrieb aktue!L-•rrrl;.,i,ttts'I -i!t in Naätti!-". Da US-Kunden sehr 
deutschstämmige, US-Amerikaner ben können, was asiatische Ver- Setter GmbH in Emmerich zum _kostet. Über die Geschwindigkeit Während der Kfz-Absatz in den rasche Antworten envarten, solle 
gibt. Das gesamte Handels- und Jn. braucher zur Verfügung haben. Die Weltmarktführer für Ohrwal· der Bürokratie konnte er sich hin- traditionellen Märkten stagniert, man sicher sein, auch die nötigen 
vestitionsvolumen, so Lison, zwi- Strukturen sind allerdings sehr un- te- und Lutscherstäbchen gemacht gegen nicht beklagen. Drei Wochen bietet Asien Potenziale. Das glo- Kapazitäten aufgebaut-zu haben. 
sehen EU und USA beläuft sich auf terschiedliciL So gibt es in den USA hat. 2003 expandierte Setter in die nach Einreichung der Pläne lag die bale Auto wird es dennoch nicht Wer ehvas verspreche, ohne liefern 
über 2 Billionen US S und die EU ganze 17.000 Unternehmen mit USA, und zwar in einem Joint Ven· Baugenehmigung vor. Am 10. April geben: die lokalen Markta.nforde- zu können, habe bereits verloren. 
beschäftigt 4 Millionen Arbeitneh- mehr als 500 Mitarbeitern. Statt- ture mit der US Cotton. Dieser fehl- 2004, kaum 6 Monate nach dem rungen geben weiterhin den Aus• Dr. Martin J. Reufels, Fachan­
mer in den USA und umgekehrt. dessen dominiert .small business•: te das Knowhow, denn die Herstel- ersten Gespräch mit der Kommu• schlag. Was den Schweden gefällt walt in der mit über 150 Juris-
Er erwähnte auch UVG-Mitglieds- Von fast 25 Millionen Betrieben lung der Stäbchen aus Papier oder ne, startete die Produktion in Rio - ehva das Bio-Ethanol - kommt bei ten agierenden Kanzlei Heuking, 
firmen, die erfolgreich den A~an- haben drei Viertel überhaupt keine Kunststoff· erfordert eine Spezial• Rancho (New Mexil'o). Zum Glück, Amerikanern, die auf Hybridtech- Kühn, Lüer, Wojtck sprach über die 
tik überquert haben. Besonders Angestellten. Pro Stunde werden technologie. Prager verleaste die so Prager, könne man in den St,,a· nologie setzen, nicht an. Unterschiede zwischen deutschem 
aussichtsreich seien deutsche In· 290 neue Firrnen gegründet. 3.000 Maschinen - die Sicherung der Be- ten stolz auf Erfolg sein, denn Neid Einen Seitenhieb versetzte "lat- und US-Arbeitsrecht. Es herrscht 
vestitionen in Sicherheitstechnik, deutsche Firmen sind mit Produk- triebsgeheimnisse war daher der wie hier gebe <'S nicht. Aber: .,Ver• tes Deutschlands Ruhm als Export- der Grundsatz der Vertragsfreiheit. 
Elektronik, TelekommunikaHon, tions--und Vertriebsstandorten in schwierigste Teil des Joint Vcnturc. suchen Sil' niL•, ihn.•n Partner über wdtmeister: ,.Wll' sollten eher vom NJch dem \'Orherrschcnden „em-
Maschinen• und Anlagenbau, Me• den USA präsent. Auch das Kapital Dazu wurden Berater hinzugezo- den Tisch zu ziehen - das ist ,,bso- Welthandelsmeister sprechen. Die ployment at will" ist der normale 
dizin· und Luftfahrttechnik, Che• geht andere Wege - vieles stammt gen, die sich in beiden Rechtssys• lut tödlich'" Frage ist: Wo findet die Wertschöp- Arbeitsvertrag unbefristet und je-

fung st.ltt - leider immer weniger derzeit kündbar. Der Einstellungs­
bei uns und immer mehr in Asien". prozt.>ss wird aber stark kompliziert 

_,_ 
fachdmpt'-ltn ln dtr ,aus.: Im Vordtr1,rund UVG-HauptguchlftdUhrtr WolfgJng Schmlh mit Friedrich W. Wagner vom NRW•Wlrtschaftimlnlsttrlum 

Ebenfalls ,,us einem weltweit er- durch das Antidiskriminierungs­
folgn,ich,•n Konzern kommt Kurt- recht. Nicht nur die Einstellungen 
Henning Wi,•thoff. Der Genemldi- müssten nach Alter, Rasse, Her­
n<ktor der 3M Deutschland GmbH kunft und Religion .,gescreenl" 
sll'llh.• ,fas Unh..'ml'hm1..•n vor, dtis werden - ,1uch Beförderungen sind 
mit 67.000 Mit.irb,,item in 65 Län- problematisch, weil ein Übergang,, 
J1.•m - Jlldn in Dl.'utschland an 13 ncr kostenträchtig k.Jiagen kaM. 

Standort,•n - 2U Mnl US$ Umsatz Fremd ist den Amerikanern die 
macht. Wähn•nd wohl j,-der Ji,• gel- deutsche Methode des Entgelts 
ben Post-lts oder das Scotch-Band nach.Dienstaltersstufen. Dafür gibt 
kl'nnt, bt dl'r G~chäfts~rC'kh es andererseits keine Diskriminie--
Health Care die Nummer Eins. rung älterer Arbeitnehmer und es 

Repr;tsont.,tionsbüros fungieren ist durchaus üblich, bis in die 70\.'r 
.i.ls TUröffnc-r für Mlrkte, Verkaufs- im Berufsleben zu stehen _ meist 
büros mit sclektiertL'nl PorJfolio fü."-wegen mangelnder Altersvorsorge. 
fern spJter angepasst an die loka· Prof. Dr.-lng. Thomas Kaiser. 
Jen Verhlltnissc-. Dem Aufbau dner der für Jen v1..•rhinJL'rten Pro(, Dr. 
Niederlassung folgt die Grün- Lorke einsprang, k,,m mit frischen 
dung t?iner Tochtergesellschaft mit US-Erfohrung1m. _rkr Hon0rJrpro-
großer Bandbreite. So hat 3~·1 in f1.-ssor .rn Jer Um Duisburg-Essl'O 
Deutschland übt•r 150 Miu Euro in- WJr mehrere Mündte 11n Jer bt. ... 
wstiert. Alk•in in d1.•r Neusscr Zl'n- rühmh:.•n Stanitm.i Univt.•rsity in l<J­
tr,11c .ubdtt:'n -100 t\.knsL·h,m. Dt.>r lifornkn. DJh1..•r stellte t•r zun:-ichst 
St.•rvict•, so Wiethoff, bleibt Zl.'ntrJ- J.t:, legenJ.:tre Vvrbild des ,lllll.•ri-

1<-s Thcm.>: In 65 % aller fälle, bei kanischen SdfmaJ,,ßusinc'Ss vor: 
dt.'l\t'll t•in Kunde ,lbWJlllkrt, 1st J.L'i Silicon V.illey, wo die hcutigl'n 
sdtlt'\·hter S..•rv1re s..·hulJ. Kuudt..'n• Rk~, J.m \'\'L•ltmJrkt wi~ l-lt..'wl1..•1t 
n:ih,• Jul ,tll,•n Eb,.•fü•n heißt d,-sh.,lb !'Jck.rrd, ~,tcl, Apple, Sun, Goo~le 
JJ.s Sd1l.1gwort bt.'i 3M, 1..•insdtli1.•ß· oJl•r Y.ihoo b'l?buren wunil'n-nkht 
lid1 Wor~hop:, mit dl'll KunJt·n. ~ltcn lJt!'J.'ichlich in von Stmknlt•n 

Zur S1d1crung Jl•r SpitLt'JlSll'I• umfunktionicrll'll Gar..igt•n. Di1..·· 
lullh h,1l 3M wdtwl'it 15 '11..·duiolo· ~r GrUndl'r>-,'1.'ist lcbl: So h,tl Gnl,~'" 
g11..'l.l'llln•11 ,1ufgl'm.1d1t Al11..•111 ins k• dJS 11.1hc gl'll'~l'lll' S.m Fr1md~,, 



(unternehmen!] AM E ~ 1 KAT AG 412005 5 

flächendeckend mit dem drahtlo­
sen W'LAN-Nrtzwcrk ;:msgeslilt-h~l 

- auf eigene Kosten, vcrslchl sich. 
Verstecken mi.lssl'n wir nns je­

doch nicht, meint Kaiser. Immer­
hin hat NRW mit 500.000 Studen­
tinnen und Stud('nh'n die höchste 
Bildungsdichte Europas, zählt 58 
Hochschukn, 10 Max-Planck-und 
12 Fraunhofer-Institute. Daftlr sind 
Elite-Unis in den StJatcn andc-rs 
aufgestellt Stanford verfügt Ubc'r 
ein Eigenkapital von 12 Mrd US S. 
Ein w~entlichcr Unterschied be­
steht beim Risikokapital: Während 
im 3. Quartal 2005 US-Investoren 
ober 2 Mrd. Dollar allein in Ideen 
junger Gri.inder im Silicon Vallcy 
steckten, ist diese Finanzierungsart 
mit 355 Mio. Euro in ganz Deutsch­
land noch kaum enrn,ckelt. 

Zu den Angeboten der 5-lnter­
national gehört der CountryDesk, 
ein internationales Kooperations­
netzwerk mil ausgesuchten Ban­
ken, Verbänden, Organisationen 
sowie sonstigen Dienstleistern -
insgesamt weltweit 750 Partnern. 
So kann der Kunde auf lnlrastruk­
lur, Produkte, lokale Expertisen 
und Mitarbeiter-Know-how im 
Ausland zugreifen. 

Den Abschluss der Tagung ge­
staltete ein Gast, der für den verhin­
derten thüringischen Ministerprä­
sidenten Dieter Althaus einsprang. 
Zum Thema transatlantische Be­
ziehungen sprach Botschafter Dr. 
Günther Altenburg, Beigeordneter 
Generalsekretär !Ur politische An­
gelegenheiten der NATO. 

von Belastungen, vor allem durch 
den lrak-Krieg. Mil Blick auf die 
machtpolitischen und geoslralegi­
schen Realitäten mei!lte Altenburg: 
• Wenn die Vereinigten Staaten 
etwas einbrocken, müssen wir es 
alle auslöffeln." Ein kritischer Blick 
galt dem NATO-Rat: ,.Die zentra· 
Jen Fragen um Krieg oder Frieden 
werden dort nicht behandelt" 

Für die Zukunft könne es weder 
um einen US-Unilaleralismus noch 
um die EU als ein GegenmodeU 
gehen. Erfolgreiche Sicherheitspo­
litik grunde sich auf Realitätsbe­
wusstsein. Dazu mllsse man auf 
beiden Seiten des Atlantiks zurück­
kehren. Die Pflicht der N1TO sei es, 
direkt an den Konfliktpunkten zu 
intervenieren, was auf die Formel 
gebracht werden köMe: ,,Die Frei­
heit von Hindelang wird am Hin­
dukusch verteidigt". 

Kaiser, der selbst gerade ein 
Unternehmen namens PLANET 
MIMO gründet, das sich mit der 
3. Generation der Mobilfunktech­
nik befasst (kurz gesagt, geht es 
um einen sehr schnellen öffentli­
chen drahtlosen Datenzugriff) wies 
auf bürokratische Unterschiede hin. 
Während hier für einige Tausend 
Euro Fördermittel mehrere Ordner 
voll Unterlagen eingereicht werden 
müssen, ist es in den USA nicht 
ungewöhnlich, dass 50.000 S quasi 
per Handschlag für eine Unterneh­
mensgründung überreicht werden. 

Ford-Chef Bernhard Mattes (rechts) und 3M-Generaldirelctor Kurt-Henning Wiethoff1Fotos: Pickartz} 

Die Entwicklung - tatsächlich 
wurde die UdSSR „überlebt" -
werfe Fragen auf wie: Ist mit dem 
Ende der europäischen Teilung 
nicht die Wertegemeinschaft über­
holt? Gedankenspielen in Richtung 
Auflösung der NATO widersprach 
Altenburg jedoch und fragte: • Wer 
hat den Balkan stabilisiert, wer 
tut dies zur Zeit in Afghanistan?". 
Dennoch sei das Bündnis nicht frei 

Der lange, arbeits- und erfah­
rungsreiche Amerikatag klang mit 
einem festlichen Dinner im Haus 
der Unternehmer aus. In 2006 wird 
es eine Folgeveranstaltung geben, 
etwa in Form eines Amerikas­
tammtisches. 

tualilät von Schadensersatzfordl'­
rungcn bcrückskhtig~n. Trotz nlll~r 
Probleme ist GiSl'la Picron zufrie­
den: Neben den alten Kunden wer­
den neue aus dem Automotive-Be­
reich bedient- und die USA dienen 
als Sprungbrett auf Asiens Märkte. 

Sparkassen-Finanzgruppe stellt 
hingegen .iuch für EU-Verhältnis-, 
se etwas Besonderes dar: 384.000 
Mitarbeiter sind in 477 Sparkas­
sen, 11 Landesbanken, 13 Versiehe-

rungcn und vielen weiteren Unter­
nehmen wie Leasinggesellschaften 
oder Deka Bank beschäftigt. Alles 
in allem eine der größten Kreditins­
litutgruppen der Welt. Rainer REhbei11, UVG 

liefe Einblicke in das Steu­
er- und Bilanzrecht der USA gab 
Dr. Richard Wittsiepe. Am Beispiel 
eines deutschen Ehepaares, das 

------------------------------------------ ANZEIGE 

In Vertretung seiner Chefin 
Gisela Pieron stellte Vertriebsleiter 
Christian Fehler das Engagement 
des Bocholter Herstellers techni­
scher federn und Stanzbiegeteile 
in den Staaten vor. Bemerkenswert 
Bisher ist es dem Traditionsunter­
nehmen nicht gelungen, in den 
USA selbst Federstahldraht in der 
erforderlichen Qualit:tt zu bezie-

in eine US-Schwestergesellschaft 
wechselt und in die Staaten um­
zieht, zeigte der Duisburger Wtrl· 
schaftsprüfor und Steucrbcrah.•r 
die Schwindel erregenden Abgrün­
de scheinbar simpler Vorgänge für 
Lohnbuchhaltungen und Finanz­
ämter: • Wekome to \he wonderful 
world of international taxation•. 

Außerdem beleuchtet Wittsie­
pe die Gesellschaf1sformen, begin­
nend mit dem Einzelunll!melm 

c.A.S.E.-!Coordln>tor Hans Schetetlg 

hen. Der Draht wird weitemin alle 
zwei Monate per Container in die 
USA verschifft. Auch vor Ort beim 
Joint-Venture Unired Spring Tcch­
nology lnc. in Farrnington 1-lills, 
Michigan, kaM Qualitlll derzeit 
nur durch den Einsatz deutscher 
Fachleute bei gleichzeitiger inter­
ner Weiterbildung der US-Mitar­
beiter erzielt werden. 

Der Weg in die Staaten war für 
die Bocholter etwas kurvenreich. 
2001 tat man sich !Ur die US.Nie­
derlassung mit einem anderen 

• deutschen Familienunternehmen 
zusammen, das bereits Amcrika­
orlahrung besaß. Dieser Partner 
wurde 2004 vom .Global Pla)•er" 
Kem-Lleben übernommen. 

l<' T'f(lfril'f, 1 J' .mn or , l'~ 

die Partnt!I"!,hips in den Varianten 
General und Limited. Die Limited 
l'arlnership z. 8. hat mindestens 
v.vci Partner. Davon haftet einer be­
schränkt, der andere unbeschränkt. 
Eine abgeleitete Rechtsform ist die 
Limiled Liability Partnership (LLP). 
Jeder Partner hallet nur für seine ei­
genen Handlungen persönlich und 
unbeschränkt, nicht aber für vor­
sätzliche oder fahrlässige Handlun­
gen der übrigen Partner. 

Unter den Kapitalgesellschaften 
gibt es z. 8. die Corporation. Ist es 
eine PublicCorporalion, besteht die 
Prüfungspflicht. Eine Closely Held 
Corporation kann einem Aktionär 
oder einer eng verbundene Gru ppt:! 
von Aktionären gehören. Auch Jie 
Limited Liability Cumpany wird in 
ein Register cdngetragen. 

Zum Schluss bot der Wirt,;chafl6-
prllfor einen Überblick Ober die Tü­
cken kollidierender Steuersysteme 
und des Doppelbe<teuerungsab­
kommens, ominöse Regeln wie die 
„183-Tage-Klausel" und die folgen 
des unterochicdlichen Umgangs 
mit der Erbschaftssteuer. 

Wie begleitet eine Bank das US­
Engagement ihres Kunden? Das 
legte Christoph Holzern dar, Ge­
schl!ftsführer der S.lnlernalional 
Rhein-Ruhr GmbH, eines Gemein­
ochallsuntcrnehmens der Sparkas­
sen Duisburg, Essen, Mülheim/ 
Ruhr und Oberhausen. Dort hat 
man sich al• Dien>tlcisler !Ur alle 
Auslandsgeschäfte aufgestellt, vom 
Zahlungsverkehr über die Doku-

Warum ging man Oberhaupt 
ober den Teich? Die Gründe lagen 
In KundenwOn1ehen nach kurzen 
Reaktiomzelten und lokaler tceh­
nlKhtt Untenlill%ung. Außerdem 
,pieltcn die Minimierung der ~-

uUti>ten und dt, Wllhrung.rw­e. wwie der Weg/all des NAFIA­
Zolb tlne Rolle Manrhet hatte 
mim ,tch zun:ich:it lclchter vorg„ 
otcllt <,o d.11K.'ft der Proufif bi, zur 
r m be tlr1t< Produ~tet noch zu 

Auch mu "tcn Arbt.i,pn>­
dt'll Alm Mo,;J h}.rtlffl 

mcntcnen,h:llunö bis hin zur Fi­
nanzierung dl1i Uu"11w,., und tu1.n 
Zin}• und \\fUhrungsmanagcmc·nt. 

l lol,,.,m ging auf J,c gravieren• 
den Unter-.cluede J,·r illll\kc1\Systc,. 
me ttr1. So •and 1.n den Staat,·n dlc 
.del"""tory in,titu!Jons" von J n 
non•dt~11ory ln,111ul.io1 • gc• 
tn.'MI l.u lcttll'MI sehOren J.ic l_n,. 

H-tUnrn!b.ink.n Fu.n<h uml Vmii• 
ctwrunr i)J, rtl<K'T dn,t..,h,,'t\ 

- ~rll h llt dlt 
P,odukthaltun~ OK­
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Direkt ans Ziel 

Seit 1955 fliegen erfahrene Piloten und moderne 
Maschinen Sie sicher und zuverlässig ans Ziel. 

Das neue Europa als Tagestrip 

Die Business-Jets der WDL 
► senken Reisekosten 
► vermeiden Staus, Übernachtungen und Zeitverlust 

► stehen rund um die Uhr für Sie bereit 
► Lear Jet 55 fürs Passagiere und 3.400 km Reichweite 

Information und Buchung 

AVIATION GMBH & CO.KG 
Flughafen Köln/Bonn, Flugzeughalle 6, 51147 Köln 

Telefon: 02203-967180 Fax: 02203-967185 
eMail: sales@wdl-aviation.de 



{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":false}




{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":false}



